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mehreren Cubikmetern Inhalt bildend, theils mit den Schiefern oder 
den Grauwacken so innig verbunden sind, und in verhältnissmässig 
so wenig mächtigen Schichten wechsellagern, dass eine Trennung 
unzulässig erschien. 

An zwei Orten, bei der Chobolner Mühle bei Lultsch und in Opatowitz 
bei "Wischau wurden in den Culmschiefcrn Fossilien gefunden. 

Die Lagerungsverhältnissc sind ziemlich schwierig und bedürfen 
einer längeren Erörterung, als hier gegeben werden könnte. 

Als Inseln tauchen die Culmschichten aus den diluvialen und 
mioeänen Bildungen auch im östlichen Tlieile des aufgenommenen 
Blattes auf, desgleichen konnte auch das inselartige Vorkommen 
früher unbekannter, unterdevonischer Quarzite westlich von Boleloutz 
constatirt werden. 

Diluviale Bildungen, aus Löss und Lehm, seltener aus wenig 
mächtigen Schotterlageu (Localscbotter) bestehend, bilden zumeist das 
Hangende des Miocäus. Andere Formationen, als die vorigen erwähnten, 
sind im Blatte Prossnitz nicht vorhanden. 

Sectionsgeologe C. Baron C a m e r l a n d e r war beauftragt, den ersten 
Theil seiner Aufnahmszeit gemeinschaftlich mit Herrn v. Bukowski 
in dessen Aufnahmsgebiete zuzubringen. Erst nach diesen etwa durch 
zwei Wochen fortgesetzten gemeinsamen Begehungen der Umgebung von 
Römerstadt, die sich als geologisches Aequivalent des von Oamerlander 
in den letzten Jahren karlirten Gebietes von Würbenthai etc. erwies, 
konnte derselbe an die Aufnahme des ihm selbst für dieses Jahr zu­
gewiesenen Gebietes schreiten. Es war dies der mährische Antheil des 
Blattes Frciwaldau (Z. 5, C. XVI), mithin der mährische Abhang des 
die Grenze von Mähren und Schlesien bildenden Altvatergebirges; in 
erster Linie, das Gebiet des Haidkamnies, jenes des Spieglitzer Schnee­
berges und das zwischen diesen Hauptgebirgszügen gelegene niedrigere 
Vorland der Orte Goldenstein, Altstadt, W'iesenberg, Gr.-Ullersdorf, 
Hannsdorf. 

Indem über die Ergebnisse der Aufnahmen in einem Theile dieses 
Gebietes bereits ein längerer Reisebericht Mittheilungen brachte, sei auf 
diesen verwiesen. Beizufügen wäre noch, dass auch den geologischen 
Verhältnissen jener altberühmten Mineralfundstellen des Gebietes, wie 
Marschendorf, Zöptau etc., ein besonderes Augenmerk zugewendet wurde. 
Die Aufnahmsarbeiten im Spieglitzer Schnceberggebiete wurden durch 
die Schneestürme des September sehr beeinträchtigt; bei der Beendigung 
der Arbeiten daselbst im kommenden Jahre hofft C a m e r l a n d e r in 
die Lage versetzt zu sein, auch die zum wichtigen Anschlüsse so über­
aus nothwendigen neuesten Aufnahmsarbeiten im benachbarten Preussisch-
Schlesieu aus eigener Anschauung kennen zu lernen. 

Sectionsgeologe G. Bukowsk i verwendete die erste Hälfte der 
Aufnahmszeit zur Kartirung des nordöstlichen Theiles des ihm zuge­
wiesenen Kartenblattes Mährisch-Neustadt, Schönberg (Zone 6, Coli XVI). 
Dieses Gebiet, welches die weitere Umgebung der Städte Römerstadt 
und Bergstadt ausmacht, erscheint zumeist aus älteren Devonablagerungen 
aufgebaut, zum Theil fällt es aber schon der kryslallinischen Sudeten­
region an. Hier wurde die Aufnahme im äussersten Norden des Blattes 
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bis nach''Z'Öptäü1 durchgeführt. Die daselbst gewonnenen Resultate sind 
in dem in den Verhandlungen 1889. pag. 261, zum Abdrucke gekom­
menen Reiseberichte veröffentlicht worden. 

In der zweiten Hälfte der Aufnabmszeit wurde dann die zwischen 
der March und dem Tessflusse gelegene Granit- und Gneissregion von 
Schönberg kartirt. Zum Schlüsse machte der genannte Sectionsgeologe 
mehrere Orientirungstourcn in dem südlichen Theile des Kartenblattes. 
Ein besonderes Augenmerk wurde hierbei auf die Diabaszüge des 
nördlich von Sternberg sich erstreckenden Gebietes, welche als charak­
teristisch für das Oberdevon gelten, gerichtet. 

Der Vicedirector, HerrObevbergrath Dr. G. S t a c h e, setzte während 
der Herbstmonate des verflossenen Jahres seine vergleichenden Studien 
über die paläozoischen Schichten der Alpen fort. Er besuchte zu diesem 
Zweck insbesondere die Gegend von Vordernberg-Eisenerz (Steiermark), 
von Bischofshofen-Dienten (Salzburg), von Kitzbühel und Deutsch-Matrei 
(Tirol), sowie schliesslich von Tarvis in Kärnten. 

Einem an die Direction der k. k. geologischen Reichsanstalt von 
Seite des Kurvorstandes des Bades Ob lad i s bei Prutz im Oberinnthal 
(Tirol) gerichteten Ersuchen entsprechend, besichtigte derselbe während 
seines Aufenthaltes in Tirol auch die Position der in dem genannten 
Bade- und Luftcurorte in Gebrauch stehenden Quellen. 

Sowohl über diese Untersuchung als auch über die Resultate der 
durch die ungünstigen Wittcrungsvcrnältnissc, insbesondere im Monate 
September leider stark beeinträchtigten paläozoischen Studien sind 
speciellere Mittheilungen in Aussicht genommen. 

Es sei nur kurz erwähnt, dass es gelang, in den rothen quarzitischen 
Schichten des Kitzbüheler Horns Versteinerungen (darunter Orthoceratiten) 
aufzufinden, welche sich zu einer genaueren Altersbestimmung als 
geeignet erweisen dürften. In der Gegend von Tarv'is-lTggowitz, in 
welcher Oberbergrath S täche speciell zum Zweck der weiteren Aus­
beutung der von ihm entdeckten Silurfundorte im Uggwa-Thalgebiet 
einige Touren unternahm, gelang es ihm, einige' neue Funde im Grapto-
lithenschiefer und in den untersilurischen Strophomenaschichten zu 
machen. Dieselben werden in seiner für die Abhandlungen bestimmten 
grösseren Arbeit „Die Silurfaunen der Ostalpen", zu welcher bereits 
12 Tafeln mit den Faunen von Dienten, des Kokberges und Uggwa-
grabens vorliegen, noch Verwerthung finden. 

Ueberdies wurden Anzeichen des Vorhandenseins eines neuartigen 
Bellerophon-Horizontes innerhalb dieses Gebirgsgebietcs entdeckt. 
Das LagerungsveThähniss der Schicht und die Stelle, von welcher die 
aufgefundenen Blöcke des auffallend dunkelrothcn festen Kalkgesteins 
mit weissen Bellerophontcn-Durchschnitten und anderen Petrcfactcn 
stammt, konnte jedoch noch nicht sichergestellt werden. 

Drei Wochen des Spätherbstes brachte Oberbergrath S täche 
endlich noch in Görz und Umgebung zu im I n t e r e s s e von 
S tud ien für die H e r s t e l l u n g der geo log i schen Special^ 
k a r t e d ieses Gebie tes . Er verfolgte während dieses Aufenthaltes 
speciell die Reste der älteren, am Gcbirgsgehäuge in höherer Position 
zurückgebliebenen Schotterablagernngen des Isonzoflusses, welche An-
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